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Die Rochlitzer trefien sich am Sonntag, den 3O. September
in Kempten/Allg. zu ihrem 15. Heimattrefien.

tir N.tLlitzr L:nlltstt k.nint hüü 2rLhtiü zr Lt,tn Jrr'.'!ttii'v



15. Rochlitzer Treffen

\\ir N.ll(r uns€re lrdditlon€lle ,,Rodlitza Faht ci Ke'nph"
wicderum rnr Clasrhdu\ zum ,E.g.l' diesmal

.m Son.lag, den 30. Seplemb€r 1962,

Zu di.s.r Zu\ammenkunit sind .llc dus drr dllen Iierntdl
mn ihr.n \ngehoriqen hcrzlrösl rrnq€laden

in Kempten/Ällgäu

i1c&!r (lqr in d.r llundesR,puhljk und $rrdcr an d!scr
Zusanrrlrliunlt mrr Fr.uden t.ilnehmen
Wr.r hdtt. ror l7.ldhr.n dakn gedachr, ddlt $rr unsen !1.-
I'ebir lloimal n!.hL nxrhr sehen dürien ddß unsere Häuser
zerldllün !nd unserr F.ldcr und \\ricsen \,,rod.n w.dcr.
\\ir \oll.n hoh nln dall wii'r.r qeblieb.. nndnidl rll€r
rerbl.nd.lcn \Jdctrnabcrn in der Ileimal h.rm.tlos g.\{oF

(lrser Trerfen soll $i.' iDm.r ,ld/u bertftr!rrn, dre Vrrb(h-
derh.,il r rr dcm )lulr{{bach. un.t Iscrtdle in dller H.!z€h
anzula{ncn und d.n (lldulren a! oine Rü.kkehr auf dre S.hol
le unsrr.r Väter in Fnede. und Freih.ir rr srirLeni d.nn
\tas maD ri.il aulqibr dds r\r nrdl verlorenl

rhi ern wi.dersrhcn rn lien,ttenl

1l

t2

Zun Xr(nubesu(n sed.n dre V.ssen ln drr Sl roretT_
Kr.drc rdn 3 tl Ljhr .mpfohl.ir
\toh! all. noö rn Ro.hlilz zurü<ttJcbliebrn.n Deuls<tDn

ragestolge;
L.1hr Sitzunrr d.s Orlsrdl{rs
lilir Kranzni.deriegun! dh Grab. un\er.s un\"1

q.!s.!.n Rudoll Kraus

lihr B.grußung dur.i d.n Ortsb.,li{\rer Heinnd)

Vom Rodrlitzer Kirdlendror
(Beri.nt ton G.orq Cir. Vbhrinqen/lll.rl

Jene Il.iDdtfreünde, dic zu Hdun qcrne an Sohn- und Fci
erlag.r den musikdlisch€n Darbi.l!nqen Dnsri(( gutgesdrl'
rc. Kiröenöores laus.tllen. wird cs riplleichl inle.€ssi.rar
.lsas.us der Gescnidle dieses I(langkörpe!\ 2u hören
wenn mah an xnsek,n Kir.hendror denkt. .d erinr.rt ,dn
sidr dabci aucb eines Mannes, .loi idhrzehnlelang die (;c_
schi.ke unserer lr.n!.1li.h.n Muska sacrd lcnkte und l.i-
r.te Es isr n.ser dltcr licber HeI Wilhei r Donlh. L.it('r
der orlsk!änkenldss. in Nreder.Rochllz \r 156. G.borcn
nm 2r. Il. 1863 in OberRoölitz Nr 100, Dl.nahm Herr
Donlh etwä um die Jdhrhunderlw.nde die L.ilung des hci_
natlichon l{rrchen.hoi{s IDfolg. Arberlsnberbürdung lcgte
He Donth im Friihj{hr 1920 rii.ses ADrt nicdcr. Ihm folgle
dls Regensöori H.rr Olro Göttl .üs Leith.rilz duf dcsscn
wirk€n i.h nocn zürü(tkomme.
Inmer wieder, w.nD ein w.ös.l in rler Leitung des Kir
.npn.nor.'s srätrrand war llerr Donth znr Stdl. und lo'lete
wi€delum hit alter Tdlkralt den Kldngkörper Am 26. 11.33,
an Cücili.nsonnlag, fcierte He!! Donth dic v.llendunq des
5C Jahrcs der Z(qehiirigkeir zun Roölitze. Kirttlencnor
Niöl nur der Ortspldrer Winkkr, sondern alle knlrnrell€n
vprp.r'o de- O'cs ndmpnllr.n dre bFidpn C".dnq\c.eri,
wetteilerk'n mileinander, um don greisen.hbrlar seinen
Ehlentdq so schön wn'nlr nögljch zn g€stallon. Die FenY
fand jm Sdale des llolel Han€y statt.
Pünklli(h !nd cxakl, *ie er selbcr sdr, !.rldngle flerr
Dontb dasselbe voD s.inen Mit{irkenden. Mi. gegenüber
der ich als Verwalter des Nolenreperloiret oi! engster Mltar.
beiter das.lubilars war. iußerle e! einmalr ,lch wcrde wöhl
pinmnl .h.. nm Choie srerb.n!' S.in Ahnrr' sollle sidr
wirklidr einn.l ertüllen an alnrherligenlagc des Jahr't
1943 erlill Herr Donlh s;hr€.d d.s Hoö.ot.s cinen S.hsd-
cteanraU und nxßle hcingeführt nerd.n. Einen Tag vor
Errei.hung seir€s 80. Lebensjahles, an 20. Nov.nber l9,4ll
ging €ir alter Idealist riir die Ehrc Cottes in den ewigen

Unser Kirchenchor bos.ß ein sehr teidrhalljg(s Notennate
rial. Neb.n s5 lareinisden vesscn sland.n d!.n deüls.n.
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M.s!.n, zdhlreidr (;radualc, Oll.rtorren rDd ldnqdinirud
zur -\ullührunq b.(il, nidrt zr \crqessen drc PassioDs. ,R
\on drn.n lasl jedr5.rahr.,in.r dtn Palms, rntag oder K.r
iieita! 1ur ArIIuhru g geiangte
Nanxrrtlich wdr es ll..r otto (lottl, der Nd.hiolger von
Iterrn Danlh der drrrch Anschaltunq ne!e' Mcssen das No-
tenmdt.ridl ber.icjrcrte und dur.h dereD A!triihru.g sel
zur f(,r.rli.nen Gest.llung dcs Colt.sdrensl.s beilrull. Bc
sond.rs h€rtorqehöbcn sei di€ Ansdraifun.l d.r V€ss€ in G
ron schtrbert, der Orgelsolomess. von Mo2drt, der Vessc in
C von Mi mann Als im ersl€n Wcltkrieg dn !rcße! ()!gel-
pieifen lur Krieqszwecke geoplfrl iv.rd.n nroßlen vorun-
slallele llcrr Gottl dh 5. JuDi !q21 ein Kir.tr.nkorzerl, d.s-
s.n Erlor der EesdhffDng ncuer Pf.rfen dr.nrD sollte. llrr.
\orh€r).D n.dl. rcn f({ner dil r\ulführnng .ler ltissd in C
von Eeflholen anr 17 Juli lq27 und.Les ,Stdbat mat.r'von
Skop .nr (ailr.itag 1929.
Der !r'sdrrt€ Kirch.Ddor bedduert. es l.bhaft, als rlcrr
Cöttl d.r sidr dm 18. 11. 11126 mit Frl. Elld Kohl öus deh
,.BlaDer Sl.rn' v.rehelidle, Ende Augnst I929 eine Eeru-
i(D(r als ( ho.d'leLlor an rlr. Erzdpkanalkirctle zu Aussig er

Anr sorntaq den 25 I I92S djrigi.rte Hcr a;örtl uns.rcn
Krr.tn,ndor zum lctztenmal, wobei wlr dic,,Missa Sölva
Re.rind P.cis" lon lluber zur Aullührunq bradlien. Nd.h
diesem Hoöamt h1t{ie nadrst.hendes Ph.to auigenomhcn.
Zu ded nun folg€nd.n Inleregnuh von l.9. 3t 12. 1929
nalr wicderun H.rr D.nth als R.gens.hor aus 

^m 
Sil-

v.stertag des Jdhn s 1929 wurd. di. alte Frau Haney bccr-
digt, wjtwe des Anlang Juli 1914 verslorbenen Gro8in
duslri.llen Josef lldney. Än .licse. Beerdigung sirkten
beroitr der neu .rr.nnle Chor.qcnl \tilli \\'dlhsö hit,
der sein An'i 2u Nrljahr 1930 antral un(l bis April l9l|4
irnehütte. In dre Amlszeit von Her.n u'alliscn iällt di. be
deutend.! Passionsaulliihrung,Chrisri Leidcnsgesang voh
DautoDeUo lur Soll Chor und Ordrester dm PalmsonnLag

ln April t934 übemdhh Hefi Franz Hartig, Absolyenl des
Prag.r Konservdroriums, aus Ob.FRoölitz Nr.410, geb.27.
6 1908, das Ant d.s Chorreq.nt.n. In sein. Drrigentenz.it
iallen zvei E!.ignissr, die i.n nichr ur€rsrhnt Iasscn nij.n-
'r. fF\rlr'h g-,Jlrr'" uh\pr XI.n,nü.r ,l.l, m,. ' .rr-\
HeimdtsohDes Anton Schub€rl dus \ied.r-Rochlitz Nr 250.
lreb M 6 I9l3 (aD {l.m Tag. dn den der tslilz den Oösen
des Vorbct.rs S.üowdld {od Luthcr-Rerg .rscnlus) du r die
Aurfiihrtnq de. Missa rn C !,r) Schxbert. Nowotny Hdns
sang d nals das Soln ,lir lriesl.rh.rz ist Jes| Herz". Zw.i
\!o.hcn daröul, dm l?. Ju| 1038 r.ie.te dio Pla.rgem.ihde
das :r0Oiühriqe .'uhilüun unsen r großen Sl. Iliöaeltgldcke.
Sic staniht aus dem Jahre 16311 und träqt di. lnsC.rifl: "DerHo.nw Herr von lJ.rlzi. aut B.?dluzi., He!r aul Starkenbd.h
und Rocilitz' ADch zu djes.!r [rcignis rru( unser Ki!.her-
(nor du!.h sein. wohlgelungeDcn Aulluhrunlen g.bLihr.nd
bei. Di.ses fest wdr glei.hs.nr d.s letzi. Fdmrli€nlest d€r
Pfdtrq.meinde, d.nn b.ld dnratl stieq.n dr)hend di. c.-



wittetuolken des 2weiten Weltkrieges am Himmel empor,
der au.h iür ußeren Kir.benchor ni.hl ohne Folgen bli.b.
Unser R.genschori Hartig wurde im Jahre 1940 zum Wehr
didsr einberulen. und d.r li€be Herr Donth hußle wieder
eins!.ilgen, bi! ih!., wi€ söon erwähnt, id Novenber 1943
Cott selbst d€D Dirigentenstah äus der Hatrd nahm.
Von nun an bis zum baurigen Zusahnenbrudl versah ein
gewisses Frätrlein Schje!, die zuletzt im Gemeindehaus in
Obe.-Rochlitz Nr, 490 wohnte, provisoriscb den Cho.leileF
diensi. Die wcnigen, die in diese! schweren Z€it noch zu-
rü.kgeblieb.n waren hielten i.€u zusanheD, ud wenig.
stens in bescteidenen Rdhh€n ein lateinisches Hodaht zu
srng.nr denn solöe L.rle, die danals für die €[!e Cottcs
noch etwas übrig hatten, rulden von manöer Seite ja

Ende .luni 1945 kehrte ünser Cho.leiter Hartig aus den
Kri€ge in die Heioat zurück. und wir hofften, er würd€ den
Kirdlenöor wioder n.u alfbauen Die Familie Hartiq aber
wurde sdon €inig. Tdqc ddrauf in Rahmen der damals
noch s,ildcn Ausheibung in die Ostzone ansgesiedelt. Zur
Zeit wnkt Herr H.rlig als Choüegent in Magdeburg an der

Abs.hließend scien Doch ejnige Worte über die Wi.ksam-
keit unseres heimötliöen Kirdrenöores qesagt. Selbst.e-
dend würde der Hauptgottesdienst aD hoben Festen imm€r
nit €inem leiedichen Or.hesterhochabt b€qangen. Im alten
Osterreich könen noch dazu die Geburrs ünd NameDstag€
tü! Kais.r und Kaiserin, An d€n übrigen Sonnlagen des
Ki.ct'erjan.es wu.de eine lateiniscüe oder deulsdre Mess€
!t€sun9€n. Ferner virkten *ir last bei allen Beerdigungen
mil, d b, die sogenannt.n ,Benlssänqer', die auoer bei
Beerdigungen auö bei Trauungen mitwjrkten.
Die l.i.trc wuldc lom Pricstcr und den Sänqern vom Trau-
€rhalse abqcholr Nö.h Absinqunq von dlei Trau.ldrören

und V.rriölung entspreddde. Cebete e.lolgte die Einseg-
nung der Leiöe durd! den Piester, det Sarg Pude geschl4-
s€n und der Trauerzug s€tzte siö in Bewegung, Namentliö
2ur Winters2€it stellten diese Begräbnisse, besonder3, w€nD
es galt, das Traüerhaus in den ,Oberen Hä$ern", Franz€n-
tal oder Gr€nzdo aulzusuöen. eine beschwerliöe Wande-
rung olt bei heterhonem S.hnee da!,

Mi! eine. lustigen Episode aus der Tdtigkeit des Kiröen-
öores bei Trauungen mödrte i.h mein€ Austühlungen been-
den. Diese spielte si.h wnh.€nd der Amtszeit von Herrn
Göt1 ab.

In Rodlitz lebte damals €in Monshum nanens Hackel, Die-
ser Mann war nicht nur als Balkentreter am Kiröendor,
sondeh audr als 

"Brotausfahrer' 
beim saöerBäd<er tätig.

Bei uns landen die tirdrli.hen Tralungen gewöhnliö am
Sanstag-Naömittag un 14 Uhr stalt. Nun abe. gesdah es
einmal, dao Had.el zur gleiden Zeii das Brot ausfahro
sollte. Dn war guter Rat leuer- Aber Hackel wußle siö zu
hellen. Philosophisdr folgerte e.r Bst köDFt vor Bhutl Er
begab sicb nun auJ seine Brotrcise, tehrte im "Huözethau-se" ein und neldete ,Der PIa.rer läßi sdriene grüßen lnd
son, die Hudzt sei eene SNnde länqstner,' Das Brautpaär
bedankte sidr und übe.reiöte Had(el zwei Sölief€l Kuöen,
welche der ,Boie" IreuD.Uid grinsend ünd läöelnd in Enp-
lang nahm. Ha.trel fuhr nun in aller S€elelruhe seln Brot
aus. Unterdessen warteten in der Kircbe der Geislliche ünd
die Sänger lnd Sänqerirn4 vergeblich aul den Einzug des
Brautpaales. !ängst war dod die t€sigeselzle F.isl über-
s<h!itten, Was war denn da passielt? 

- Das sollte sich nach
einer Stunde aulklären. Als Ha&el das B.ol ausgelietert bat-
te und seine leere ,,Roper" heimwärtsscnob, kehrte er wie-
der in Hudrz€thalse eLn und neldele tleuherzigr ,,Suu, J€tz

Daa Rietengebh'gler lleimattreffen in Rosenheüm
Dr. Joset Klug, Münöen

Däs Bundeslr€tlen d€s Ri€sengebirgler Heioarkieises Trau-
tenau aD 21. und 22. Juli 1962 in d€r oberböyerisdren Stadl
RDsenhern nn I!r. ist für dll€ T€ilnehner längst wi.d€r zur
Erinn.rung gcworden, Bl(.ib.nde E.innerung, wie riel€ Epj'
soder, die wi! in de! alten Heinät erlebt hab€n ürd niöl
v€rgesser wollen, w{xl si. Markst€ine aul dem nenschlicheh
S.üicksalsweg gewcsen sind. 3000 bis 4000 Landsleu!e dürf-
te! siö auch in dies.m Jahr eingestellt habenr si€ kdmen
vor allern .us Obrrbayern, das ihnen zweite Heinat g.wor-
d.n ist, dbor auch a!5 den übrigen Teilen der Bundes.ep!-
blik, sogar aus den LondsdräIten an de. Nord- und ostsee
und aus den Söwdrzwald, vom Niederrhein ud dus dem
Bayerisdren Wald, dcr uhserem Heihauand Böhnen, ehe.
nals Henlald des Reiö€s, an nädrsten liegt und in d.!
letzt€n Jdhren sehr ott Ziel einer Wanderlahrt oeworden
i.t, urn dcn fuß qanz lert an den C.enzsaum das alteD llei-
matland€s setzcn zu können und mit glühenden AugeD ünd
wehem Hcrzen *eit hinter den ,wäldgürrel. 

emtegoldenen
Feldbreiten uhd griinem lviesenldnd in den hellen Nebel-
wÄndon gcAen Nordoslen die Silhouette d€r Colden€n Stadt
Prdg, so o,i Sitz dcr d€ltscben Kdiser, mit d€m Veilsdon
und der Kaisciburg, dem HradsdiD, d€n Sd össem und G;iF
ten des 

^dels 
urd in noch weilerer Feme die Berqlandschaft

Rübezahls, die alic Rieseng€bjrgsh€imat, heute als Traun-
land, ah€mals erleble Wirkli.ükeil, sudren z! Iönnen. Auö
äus Ost€rrejö waren Ldndsleute gekomnen, lor allem Ver-
t.etcr de. H.imatgrrppc der Riesenqebi!gle. in \t'ieD, aber
leider in einer weit kleineren zahl ä1s wir erholit hätte!.
Rosenhcim wa! niöl zulctzt als Ort des diesjährigen Hei-
mattrettens ausgewahlt worden, xn d€n Landsleuten, die id
osterreich wohnung und arbeitsplatz gelunden haben, dle
Teilnahme an einem Heimattrerlen zu erleidte.n.
Au.ü die Grupp. jener Landslente, die €s sicü ni.ür nehmen
läßt, jedes Jahr zun Hcimattr€ffen zu konme!, die 2un Teil
bevußr ein grnzes Jahr eihen Spargroschen zum and€r€n
legen mu0, uD sölj€ßlidr lahren zu können, und jene,
di. Urlaub und FerieD inmer so lesrbgt, daß das jährliöe
Hejndtb.tleD €in€n unv€rrüd(bören Piatz im Besuösplo-
qranm des Jahrcskreislaufes einnilmt, soll hier a!sdrü.k-
lidr genannt w.rden, wcil sie in ihrer Hejnött.eue lidrt er-

löhncn und nidt gleidgdtig w€rden, wie w€i! si.tr auch
die Zeitspanne vom Einst zum H.ure ve.gröoert und *ll
auch 3ie es sind, die es erreidrt haben, da0 ihre Kinder,
selbst dann, w€nn sie ni.ht m€lr in Riesengebirge q€boren
sind, noch xm die Heinat ihre. Eltern wisseo und in das
Bewußlsejn lineinwadrsen, daß man wohl ileiwiUig eine
neue Heimat suchen nuß, wenn es Beruf und Fanilienver-
hältnisse beding€n, dal es aber ein ewiges Unredrr gegen
die göttlictre Ordnung und die Natur bleibt, wenn Mensdr€n
zwangsweise und brulal aus ihr€r argeslannten HeiDat
gegen ihlen ireien Willen vertrieben werden.
Es soll in diesen Zusamnenhang auch die erllculiche Tat-
sach. erw;Int wc.d€n, die jahlelänge Erfahrung und Beo!-
aölung besrätigen döß die ständrqen Besuöer und Teilneh-
ncr der Hrinrattrcllcn aus allen cesellsdraltsschiöten ün.
serer Landsleute konmen. wenn mdndrelorls mil R€öl ge-
klagt wi.d, daß die K.ejse der ,bess€rsituierten" Landsleut€
oder d€r "lntelligenz" örtlich k€inen oder nur seltenen (on-
takt pIIegeD. daß sie unter änderem a!.h ih der Mitglieder-
kartci dcs H€imatkreises oder d€r sudetedeutschen L6nds-
ndnnsöaft und in der Bezieherkaltei de. .Riesengebirgshei-
mat' tnd andcrer tuesogebirgslie.alur nur Doö unter ihrer
Verhälhiszahl verlretd sind, so darl lür den Besuö der
Heimalüellen nit Genugluung restgeslellt werden, daß sich
alle Jahre "ho.h und niedns" (bildunssnäßig wie wirlsöafl-
li.h g.s.h€nl wieder zusanmenlindet und die Nachbarsdaft
von cinst bei aUen .ud jeizt, s€i es auö lür Stunden oder
eiDen nüdrtigen G€dankenalstausdr, dds Cefühl der Zusam-
meng€hörigk€it bestimmt und als mebr ode. weniger lod(e-
res Band über die Jdhre hinals das heimatliche Gemein-
sdrflftsb{lwußtsein lrolz alter SdrarLen (die gar nidrl tr€n-
nen ouen und sollen), die Aller, Beruf und Interess€n be-
dingen, aulre.ül erhält
So hatte audl das Rosenh.ine! Tr€fl€n, wie alle vorange-
gdngenen und alle könmenden, die abgehall.n werd.n sol-
len, seine tiele Bedeutung in der Verti.fulg und in der Be-
wahrung des Heimargedankens, des Bewußtseins vom Mit-
einander und des zusaonengehörens der Mensöen. die
einst dss Sdrid(sdl durdr Geburt, Muttersprache. Clauben.
Kindheils- und Jugenderlebnis, Be.ufsinte.esse, konmunal-


